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haften unb ïofiet eS oiele Blühe, fold)' Oerborbene gaffer
toieber itt Qrbnung 31t ftetten.

@8 ftnb btefe alfeg eïlatante Seidjen non ffteinltdjïettgjtnn
Sinei) hier gilt ber ©runbfafe tote bet auSbredjenben Sranf*
Reiten : „Sur richtigen Seit borbeugett gibt in ben attermet*
fteit gätten ©ernähr, baff bie eigentlicfje langwierige Sranf*
fjeit ttidjt ausbricht." Unb tote langwierig, langweilig unb
geitraubenb baS 2BieberI)erftetten foldjer gäffer ift, ba2 weif;
nur derjenige, ber biet tjiemtt gu tfjun bot.

Btir fornmt e§ manchmal fo oor, tote toeutt bte befugten
Sranfheiten ber gäffer bte Brutftätte für bte Segiotteit bon

Borfdjrtften hätten fein lttüffett, ioeldje ber erfinbnng§retct)e
Btenfd).engeift gufammengeftoppelt hat. ®itt Sud) ooit 500
Seiten toürbe nicht genügen, alle bie SDÎittet p benennen,
biefelben p befchreiben unb tfjre fpegietle Sßirfung auf
@d)immel, ©ffigftidj, fogen. Berfticftfein 2c. anpgeben. Sa
toerben a. A. folgenbe beïanntere Büttel angeführt : Alaun,
Salt, ©djwefelfäure, ©htortalt, ©oba, ißotafche, fod)enbe
$efe, Ausbrühen mit feifjer, abgebrannter Jjjefe ober Sreber
ober Sirfdjen, mehrmaliges ftarfeS ©tnbrennen mit ©djwefel,
Bkdjholberbeeren unb heifeeS Staffer 2c.

SaS eine ober anbere Büttel tarnt, trohbem e2 mit
großen Umftänblichfeiten oerbunben ift, feine SBirfttng haben ;
auch fittb bie Raffer nictft immer gleich ftarf oerborbett.

2Ber aber biet mit fofdjett Raffern p fcfiaffen hat unb
nicht gerne p foftfpielig arbeiten Witt, ber mnfe auf einen
anberen AuSWeg bebadjt feilt.

3cf) Witt nun mein Verfahren angeben, welches fefjr
bittig unb leicht p Ijanbljaben ift unb in gar feinem gafle
einen BtifferfoSig p bergeid^nen hat.

SaS p reinigenbe gaff, fat eS bon irgenbwelchen obge*

nannten Sranfheiten befallen, Wirb geöffnet unb ein big

gwei Sage gelüftet. Sttsbanu wirb baSfelbe mit einer ©oba*

töfung, auf belt fjeftol. Sßaffer 7^ So. ©oba, welche ftarf
hanbwarm ift, mit einer Bürfte tûdjtig gereinigt, fo bah baS

gaff bon allen Unreinigfeiten befreit ift. SiefeS Beinmachen
beg gaffeS ift eine fjauptbebingung, bah bas nun folgenbe

Verfahren gelingt, Bun wirb itt baS gaff füuflidje, frpftal*
lifirte ©oba gegeben, auf ben £eftol. 3nl)alt V2 So., eben*

fo fodhcnb heiheS SßafferS girfa 30 bis 40 Siter; hierauf
wirb baS gafj luftbicfjt gefdjloffett unb tüchtig gefdjüttelt.
Surd) biefeS Berfaljren bringt bte alfalifdje glüffigfeit in
bie Keinen unb fleinften Qeffnungett beS fjotgeS unb gerftört
alle organifchen ©toffe auf's ©idjerfte. ©oflte baS gah gu

ftarf berborben fein, fo genügt eine gweite Sßortioii ©oba
unb heißeg Staffer. Bad) gtrfa einer ©tunbe jeweiligem,
tüchtigem Sitrd)fd)ütteln wirb baS gajf entleert unb hierauf
gwei bis brei Btal auf gleiche Steife mit foihenbem, reinem

Staffer behanbelt, bis baS auSfliehenbe Staffer hett ift.
BtebrmalS mit faltem Staffer anSgefbült uttb abgefühlt, ift
baS gah für ben ©ebraitd) tauglich-

Auf ber §anb liegt eS, bah ein foldjeS gah aber nicht

pnt Berfanbt bott altem Stein, iomie gum Sagem eitteS

fold)en genügenb borbereitet ift ; immer t|eilt es beut Steine

nod) eilten fogen. £wlggefdjmacf mit. ©olche für biefen 3®ecf

beftimmte gäffer werben am beften mit Srübweht ober reiner

Steinljefe etwa gwei bis bier Sage behanbelt unb nachher
Wieber gut auSgewafchen.

©inb bte gäffer gröber, fo wirb natürlich baS Quantum
bon ©oba unb Ifeifeent SBaffer nicht oerbielfacht nach SSor=

fchrift, fonbent eS genügt ein fleinereS Quantum, ba baS

$urchfd)üttelit fchon bafitr forgt, bah alle Steile beS gaffeS
mit ber Söfung in Berührung fomtnen; eS muh bieh ber

©infidjt beS Betreffenben überlaffen werben. Auf 5 £eftoI.
genügen 3. B. IV2, auf 10 .fteftol. 2 So. ©oba unb ent*
fpredjenb Staffer.

Steinen bie gäffer nicht fofort gebraucht, fo werben fie
wie gewohnt, eingebrannt.

©nbingen. 21 b. Sie per im „©aftwirth"•

$erft(jiebeue§.
Sic toggeuburgtfchc gubuftric* unb ©cmcrbeausftcUung

in äöattwil ift troß beS fefjr ungür.ftigen StetterS int ©angett
bodj uon rttnb 23,000 ifterfonen befnd)t warben. Ser ge=

ringfte SageSbefttd) War 19, ber gröfjte 1579 Serfotteit.
Sie 3al)l ber oerfauften Soofe beträgt 11,150. Sie SuS*
ftettung hat waht'fdjeinlid) fein Sefigit, fonbern ein Keines
Benefige eingetragen.

Bcuc fSevtueubnng bcê StjuamtteS. §err Bemtefonb,
©eniefapitän, hatte bie 3bee, mittelfi ber Shuamitepplofionett
Baugruben im Staffer trocfen gu legen; bis bie Stäffer
wieber mit ©infidertt beginnen, ift meift ber .2lrbeitSgtoecf
fdfoit erreicht. Sie iDlethobe nntrbe bei beit 23efeftigungS=
arbeiten in ßt)cm attgeweitbet. 3n bent inttitbirten Serraitt
werben 8öd)er oon girfa 4 cm Sttrthmeffer nnb 2—3 m
Siefe borgebohrt. 9facE) erfolgter ßabung unb ©pplofiott wirb
baS ÜBaffer weit über bie 2Bänbe beS 2luShnbeS gefchleubert.
SieS gibt ben Sïrbeitern Seit, bie Baugrube fjerguftetten, gu
reinigen unb mit Beton auSgnfütten. SBenit baS Sßaffer
gurücfflieht, fchabet eS ber gnnbamentation nicht mehr. —
3n einem Arbeitstage bon 10 ©tnnbeit würben Bruttneit
mit 6 m Adffenbiftang 2 m tief auSbetouirt unb babon
24 Sängenmeter fwcgeftettt.

Biegfautc ffHetallröhren. Auf ber Brüffeler SBeltauS=

ftettung machte eine Sfeuheit in ber ttMattwaareninbuftrie
biet Auffehen, bie unter bem Dtamen Tuyau métallique
flexible (Biegfante Bietattröhren), ©pftem Sebabaffeur, boit
ber Belgian et colonial flexible metallic Tubing Co.
itt Britffel borgeführt wirb.

BHttelft btefer Böhrett wirb bie ©djwierigfeit, Bie=

gnngen auSguführen, bermiebeu. ©te fiub auS Btetattftreifen
hergeftettt, welche über einen Sont fpiralförmig gewicfett finb,
unb folihe Bohren machen wie ein ©ummifchtaudj alle Bie*
gungen mit, welche man ihnen geben Witt. Sie fpauptauf*
gäbe ber ©rfinbitng beftanb Wohl bariit, folche Bohren bidf)t

gu befoinmeit, unb biefe ift anfcheinenb gar nicht übel ge=

löst. Btan hat ben Streifen oben unb unten, alfo beiberfeitS
umgebogen unb täht nuit itt eigentl)ümlicher SBeife biefe Bie*
gungen bei ben SBinbungen inetnanbergreifen. ®in gwifchen
gelegter bünner unb fchmater ©ummiftreifen macht bte Sich*
tung bottftänbig.

Auf ber 2luSftettnng ift ein oottftänbtger Aufbau foldjer
Bohren auS Bieffiitg aufgeführt, unb gwar bon ben büitn*
ften bis gu 60—70 mm Sichtweite. AIS Borgüge gegenüber
ben bisher befattnten beweglichen Bohren unb ©djläuchen
wirb beut neuen Btaterial SBiberftanbSfähigfeit gegen âitfjerit
unb innern Sntcf, Sauerhaftigf'eit, leichte §anbl)abmtg unb
leichte Beparaturfähigfeit nachgerühmt unb burd) eine Beif)e
ausgelegter 3eugniffe beftätigt. SaS ©ewidjt ber biegfamen
Bletattröhren ift atterbingS größer, als baSjenige Oon ©nmntt*
ttnb §anffchläud)en; bod) bürfte bieS fein fQinbernijj ihrer
©inführuug fein — oielutehr werben fie uni ihrer Sauer*
haftigfeit Witten fehr gern an ©teile ber leidjt üerberbettben

©chlämhe Berweubung fiitben. (311. 3- f- Blechinb.)
Sitte für StjottWaavcu. Ilm gerbrocheite Serracotteit

gu fitten, ift eS nöthtg, baff man gunächft bie Bntd)pcheit
com ©taube befreit unb alle Keinen, halblofe fipenben
©tücfd)en befeitigt. ©djuettigfeit beim Sluftragen beS SitteS,
wie and) beim Safamtnenpreffen ber Sljeile ift neben ber

iperftettung eines guten SitteS eine ber erften ijjauptbebhi*
gungen für baS gute ©elingen ber Arbeit, ©tit burdjauS
Wetterbeftänbiger Sitt für Serracotten, ©teilt, £mlg, ©lag 2c.,
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haften und kostet es viele Mühe, solch' verdorbene Fässer
wieder in Ordnung zu stellen.

Es sind dieß alles eklatante Zeichen von Reinlichkeitssinn!
Auch hier gilt der Grundsatz wie bei ansbrechenden Krank-
heiten: „Zur richtigen Zeit vorbeugen gibt in den allermei-
sten Fällen Gewähr, daß die eigentliche langwierige Krank-
heit nicht ausbricht," Und wie langwierig, langweilig und
zeitraubend das Wiederherstellen solcher Fässer ist, das weiß
nur Derjenige, der viel hiemit zu thun hat.

Mir kommt es manchmal so vor, wie wenn die besagten

Krankheiten der Fässer die Brutstätte für die Legionen von
Vorschriften hätten sein müssen, welche der erfindungsreiche
Menschengeist zusammengestöppelt hat. Ein Buch von 500
Seiten würde nicht genügen, alle die Mittel zu benennen,
dieselben zu beschreiben und ihre spezielle Wirkung aus

Schimmel, Essigstich, sogen, Versticktsein w, anzugeben. Da
werden a. A, folgende bekanntere Mittel angeführt: Alaun,
Kalk, Schwefelsäure, Chlorkalk, Soda, Potasche, kochende

Hefe, Ausbrühen mit heißer, abgebrannter Hefe oder Treber
oder Kirschen, mehrmaliges starkes Einbrennen mit Schwefel,
Wachholderbeeren und heißes Wasser zc,

DaS eine oder andere Mittel kann, trotzdem es mit
großen Umständlichkeiten verbunden ist, seine Wirkung haben;
auch sind die Fässer nicht immer gleich stark verdorben.

Wer aber viel mit solchen Fässern zu schaffen hat und
nicht gerne zu kostspielig arbeiten will, der muß auf einen
anderen Ausweg bedacht sein.

Ich will nun mein Verfahren angeben, welches sehr

billig und leicht zu handhaben ist und in gar keinem Falle
einen Mißerfolg zu verzeichnen hat.

Das zu reinigende Faß, sei es von irgendwelchen obgc-
nannten Krankheiten befallen, wird geöffnet und ein bis
zwei Tage gelüftet. Alsdann wird dasselbe mit einer Soda-
lösung, auf den Hektol, Wasser ^/z Ko. Soda, welche stark

handwarm ist, mit einer Bürste tüchtig gereinigt, so daß das

Faß von allen Unreinigkeiten befreit ist. Dieses Reinmachen
des Fasses ist eine Hauptbedingung, daß das nun folgende
Verfahren gelingt. Nun wird in das Faß käufliche, krystal-
lisirte Soda gegeben, auf den Hektol, Inhalt Ko,, eben-

so kochend heißes Wassers zirka 30 bis 40 Liter; hierauf
wird das Faß luftdicht geschlossen und tüchtig geschüttelt.

Durch dieses Verfahren dringt die alkalische Flüssigkeit in
die kleinen und kleinsten Oeffnungen des Holzes und zerstört
alle organischen Stoffe auf's Sicherste, Sollte das Faß zu

stark verdorben sein, so genügt eine zweite Portion Soda
und heißes Wasser. Nach zirka einer Stunde jeweiligem,
tüchtigem Durchschütteln wird das Faß entleert und hierauf
zwei bis drei Mal auf gleiche Weise mit kochendem, reinem

Wasser behandelt, bis das ausfließende Wasser hell ist.

Mehrmals mit kaltem Wasser ausgespült und abgekühlt, ist
das Faß für den Gebrauch lauglich.

Auf der Hand liegt es, daß ein solches Faß aber nicht

zum Versandt von altem Wein, sowie zum Lagern eines

solchen genügend vorbereitet ist; immer theilt es dem Weine

noch einen sogen. Holzgeschmack mit. Solche für diesen Zweck

bestimmte Fässer werden am besten mit Trübwein oder reiner

Weinhefe etwa zwei bis vier Tage behandelt und nachher

wieder gut ausgewaschen.

Sind die Fässer größer, io wird natürlich das Quantum
von Soda und heißem Wasser nicht vervielfacht nach Vor-
schrist, sondern es genügt ein kleineres Quantum, da das

Durchschütteln schon dafür sorgt, daß alle Theile des Fasses

mit der Lösung in Berührung kommen; es muß dieß der

Einsicht des Betreffenden überlassen werden. Auf 5 Hektol.

genügen z, B, lU/s, auf 10 Hektol. 2 Ko. Soda und ent-

sprechend Wasser.

Weroen die Fässer nicht sofort gebraucht, so werden sie

wie gewohnt, eingebrannt.
Endingen, Ad. Meyer im „Gastwirth".

Verschiedenes.
Die toggenburgische Industrie- und Gewcrbeausstellung

in Wattwil ist trotz des sehr ungünstigen Wetters im Ganzen
doch von rund 23,000 Personen besucht worden. Der ge-
ringste Tagesbesuch war 19, der größte 1579 Personen.
Die Zahl der verkauften Loose beträgt 11,150, Die Aus-
stellnng hat wahrscheinlich kein Defizit, sondern ein kleines
Benefize eingetragen.

Neue Verwendung des Dynamites. Herr Bennefond,
Geniekapitän, hatte die Idee, mittelst der Dynamitexplostonen
Baugruben im Wasser trocken zu legen; bis die Wässer
wieder mit Einsickern beginnen, ist meist der Ärbeitszweck
schon erreicht. Die Methode wurde bei den Befestigungs-
arbeiten in Lyon angewendet. In dem inundirten Terrain
werden Löcher von zirka 4 am Durchmesser und 2—3 irr
Tiefe vorgebohrt. Nach erfolgter Ladung und Explosion wird
das Wasser weit über die Wände des Aushubes geschleudert.

Dies gibt den Arbeitern Zeit, die Baugrube herzustellen, zu
reinigen und mit Beton auszufüllen. Wenn das Wasser
zurückstießt, schadet es der Fundamentation nicht mehr. —
In einem Arbeitstage von 10 Stunden wurden Brunnen
mit 6 irr Achsendistanz 2 rm tief ausbetonirt und davon
24 Längenmeter hergestellt.

Biegsame Mctallröhrcn. Auf der Brüsseler Weltaus-
stellnng machte eine Neuheit in der Metallwaarenindustrie
viel Aufsehen, die unter dem Namen imstmllictns
Usxikls (Biegsame Metallröhren), System Levavasseur, von
der LolAÍnir st ooloiiis.1 ttsxikls mistnllio stfiilziriA Go,
in Brüssel vorgeführt wird.

Mittelst dieser Röhren wird die Schwierigkeit, Bie-
gungen auszuführen, vermieden, Sie sind aus Metallstreifen
hergestellt, welche über einen Dorn spiralförmig gewickelt sind,
und solche Röhren machen wie ein Gummischlauch alle Bie-
gungen mit, welche man ihnen geben will. Die Hauptauf-
gäbe der Erfindung bestand wohl darin, solche Röhren dicht

zu bekommen, und diese ist anscheinend gar nicht übel ge-
löst. Man hat den Streifen oben und unten, also beiderseits
umgebogen und läßt nun in eigenthümlicher Weise diese Bie-
gungen bei den Windungen ineinandergreifen. Ein zwischen
gelegter dünner und schmaler Gummistreifen macht die Dich-
tung vollständig.

Auf der Ausstellung ist ein vollständiger Aufbau solcher

Röhren aus Messing aufgeführt, und zwar von den dünn-
sten bis zu 00—70 mum Lichtweite. Als Vorzüge gegenüber
den bisher bekannten beweglichen Röhren und Schläuchen
wird dem neuen Material Widerstandsfähigkeit gegen äußern
und innern Druck, Dauerhaftigkeit, leichte Handhabung und
leichte Reparaturfähigkeit nachgerühmt und durch eine Reihe
ausgelegter Zeugnisse bestätigt. Das Gewicht der biegsamen

Metallröhren ist allerdings größer, als dasjenige von Gummi-
und Hanfschläuchen; doch dürfte dies kein Hinderniß ihrer
Einführung sein — vielmehr werden sie um ihrer Dauer-
haftigkeit willen sehr gern an Stelle der leicht verderbenden

Schläuche Verwendung finden, (III, Z, f, Blechind.)
Kitte für Thonwaaren. Um zerbrochene Terracotten

zu kitten, ist es nöthig, daß man zunächst die Bruchflächen
voni Staube befreit und alle kleinen, Halblose sitzenden

Stückchen beseitigt, Schnelligkeit beim Auftragen des Kittes,
wie auch beim Zusammenpressen der Theile ist neben der

Herstellung eines guten Kittes eine der ersten Hanptbedin-
gungen für das gute Gelingen der Arbeit, Ein durchaus
wetterbeständiger Kitt für Terracotten, Stein, Holz, Glas ec,,
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ber ebenfo einfacï) bergufteIXert, wie
er merfmürbiger 2öetfe noch biet gu
toenig befannt, ift ber fogenannte

Säfefitt, ber auf folgenbe Sßeife
bereitet wirb: ÜRan pulberifire itri=

gelösten Salf, ober laffe iljn burd)
ben 2BaffergefjaIt ber Suft löfdjert ;

bieg geflieht, inbent man ben un*
gelöfc£)ten Salt in einem flachen @e*

fäße bebedt im 3iwmer auffteüt.
9îad) 2 big 3 Sagen wirb berfelbe

ju Sfhtlüer gerfallen fein, fftiin oer*

menge man weiter. Safe ober Quart
bermittelft eineg fDMerfteineg ober

breiten furgen ÏRalerfpatelg innig
mit bem SalfpulBer, big bie gur
fßrobe biinn geftridfene Salffcßidjt
ïetne Seinen Säfeftüdcpen meßt' geigt,
alfo eine boïïfotnmen homogene ÏRaffe
bilbet. Sie &altbarfeit beg Sitteg
beruht Xebiglicï) auf biefer burcßaug
innigen ÜMfcßung. 2Ran balte Salf*
pulber in größerer ÜRenge bereit, ba
ber Sitt big gu einem gewiffen ®rabe
immer weicher unb breiiger Wirb, je
mehr man ihn burcßarbeitet. Ser
Sitt muff fofort nach bem fertig*
ftellen berwenbet Werben, ba er fidf
nidjt aufbewahren läßt. fftadjbem
nun bie Srucpflächen gereinigt ftnb,
reibe man biefelben mit ein wenig
Sitt mit einer Seinen furgßaarigen
SBürfte fcßnell unb feft ein, trage
barnacb fofort eine größere SRenge

begfelben mit bem Spatel auf, Oer*

breite biefe xtnb preffe nun beibe

Stüde feft aufeinander. Um bie

ffuge moglidjft Sein gu machen, fne*
belt man bie gefitteten Sljeile mit
Striefen fc^arf gufammen. Sei nur
einigermaßen größeren Srud)ßätfien
muffen beibe flächen bon fe einem
Arbeiter gleidfgeitig mit bem Sitte
behanbelt werben, ba bie Suft bem

felben fofort hart macht. — Ser
Sdjwefetfitt wirb gubereitet burch
einfaches Sdfmelgen bon Stangen*
fcßwefel in einem eifernen Sopfe
unter fortgefeßtem Umrühren, big
berfelbe wieber anfängt hart gu wer*
ben. Um ben Sruch gu litten, ift eg

nötßig, beibe Sruchflächen oorßer
möglidjft gu erwärmen, weil ber heiß*
ftüfftge Schwefel auf einer fcßlecßt
erwärmten Srucßffäche nicht haftet.
Sag Sitten mit Schwefel hat aber
biete Unguträglicßfeiten, Wogu bor Slllem bag fpätere Raulen
unb ScßWargWerben beg Scßwefelg gehört. Sag Raulen
wirb aud) burd) einen $ufaß bon Solophonium — wie eg

bigweilen gefdfieljt — Hießt berhinbert. äRitßin fann biefer
Sitt auf SBetterbeftänbigfeit feinen SBtfprucß ntaeßen. — Um
mit Sdjellacf gu fitten, Wirb orbinärer Sdjetlacf im 3Rörfer
pulberifirt unb burd) SBeingeift aufgelöst, big feine Stüde
mehr oorhauben ftnb ; nun wirb ber aufgelegte Scßellad in
einen ftadfen Scherben gegoffen unb ber Spiritug abgebrannt.
Ueber ben brennenben Spiritug werben bie natürlich wie

Iflußerjeidjmutg.

mit ^olgbilbßaucr
©ntworfen unb

C*itttf)imacr 3ri)ra»f
Sredjgler* unb ©laferarbeit (©laSeinfaB antiffarbig).

auggeführt bon 3afob Sätwpler, SRöbelfcßreiner

in Qftringen (Slargau).

é
immer oorher forgfältig gereinigten Sörucfjfläcfien gehalten,
um heiß gu werben. 3ft ber Spiritug abgebrannt, fo werben
auch bie 33rud)ftädfen heiß genug fein, um fofort mit bem

ebenfallg heißen Scfjellad gelittet werben gu fönnen. Ser
Schellad ift allerbingS gegen SSaffer uttempßnblid), boch er*

hißt ihn ber Sonnenbraub unb mad)t ihn weich, eg fönnen
baburd) bie angelitteten freifteßenben Sheile burch ifue eigene

Schwere ßerabgegogen werben. Sôei ber leichten 3abereitung
biefeg Sitteg unb ba er fich aufbewahren läßt, fann man
ißn gurn Slnfeßen fleinerer ober aud) größerer, auf anberen
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der ebenso einfach herzustellen, wie
er merkwürdiger Weise noch viel zu
wenig bekannt, ist der sogenannte

Käsekitt, der auf folgende Weise
bereitet wird: Man pulverisire un-
gelöschten Kalk, oder lasse ihn durch
den Wassergehalt der Luft löschen;
dies geschieht, indem man den un-
gelöschten Kalk in einem flachen Ge-
fäße bedeckt im Zimmer aufstellt.
Nach 2 bis 3 Tagen wird derselbe

zu Pulver zerfallen sein. Nun ver-
menge man weißen Käse oder Quark
vermittelst eines Malersteines oder

breiten kurzen Malerspatels innig
mit dem Kalkpulver, bis die zur
Probe dünn gestrichene Kalkschicht
keine kleinen Käsestückchen mehr zeigt,
also eine vollkommen homogene Masse
bildet. Die Haltbarkeit des Kittes
beruht lediglich auf dieser durchaus
innigen Mischung. Man halte Kalk-
Pulver in größerer Menge bereit, da
der Kitt bis zu einem gewissen Grade
immer weicher und breiiger wird, je
mehr man ihn durcharbeitet. Der
Kitt muß sofort nach dem Fertig-
stellen verwendet werden, da er sich

nicht aufbewahren läßt. Nachdem

nun die Bruchflächen gereinigt sind,
reibe man dieselben mit ein wenig
Kitt mit einer kleinen kurzhaarigen
Bürste schnell und fest ein, trage
darnach sofort eine größere Menge
desselben mit dem Spatel auf, ver-
breite diese und presse nun beide

Stücke fest aufeinander. Um die

Fuge möglichst klein zu machen, kne-

belt man die gekitteten Theile mit
Stricken scharf zusammen. Bei nur
einigermaßen größeren Bruchflächen
müssen beide Flächen von je einem
Arbeiter gleichzeitig mit dem Kitte
behandelt werden, da die Luft den-

selben sofort hart macht. — Der
Schwefelkitt wird zubereitet durch
einfaches Schmelzen von Stangen-
schwefel in einem eisernen Topfe
unter fortgesetztem Umrühren, bis
derselbe wieder anfängt hart zu wer-
den. Um den Bruch zu kitten, ist es

nöthig, beide Bruchflächen vorher
möglichst zu erwärmen, weil der heiß-
flüssige Schwefel auf einer schlecht

erwärmten Bruchfläche nicht haftet.
Das Kitten mit Schwefel hat aber
viele Unzuträglichkeiten, wozu vor Allem das spätere Faulen
und Schwarzwerden des Schwefels gehört. Das Faulen
wird auch durch einen Zusatz von Kolophonium — wie es

bisweilen geschieht — nicht verhindert. Mithin kann dieser
Kitt auf Wetterbeständigkeit keinen Anspruch machen. — Um
mit Schellack zu kitten, wird ordinärer Schellack im Mörser
pulverisirt und durch Weingeist aufgelöst, bis keine Stücke
mehr vorhanden sind; nun wird der aufgelöste Schellack in
einen flachen Scherben gegossen und der Spiritus abgebrannt.
Ueber den brennenden Spiritus werden die natürlich wie

à
MustmrillMlll!;.

mit Holzbildhauer
Entworfen und

Emthiiriger Schrank
-, Drechsler- und Glaserarbeit (Glaseinsatz antikfarbig),

ausgeführt von Jakob Dätwyler, Möbelschreiner

in Oftringen (Aargau).

àè Z-

immer vorher sorgfältig gereinigten Bruchflächen gehalten,
um heiß zu werden. Ist der Spiritus abgebrannt, so werden
auch die Bruchflächen heiß genug sein, um sofort mit dem

ebenfalls heißen Schellack gekittet werden zu können. Der
Schellack ist allerdings gegen Wasser unempfindlich, doch er-
hitzt ihn der Sonnenbrand und macht ihn weich, es können

dadurch die angekitteten freistehenden Theile durch ihre eigene

Schwere herabgezogen werden. Bei der leichten Zubereitung
dieses Kittes und da er sich aufbewahren läßt, kann man
ihn zum Ansetzen kleinerer oder auch größerer, auf anderen
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Steilen lagernber ©lüde üertoenben. ®te $ugett reibe man
gbeidii nad) bem 3nfainmen£ttten (sans cjleid), melden ®itt
matt kmtfct bat) mit pulöerifirter terracotta, Bon berfelben

$aröe tote ba<b gerbrocljene @tixcf, ein, bamit fid) bag Ruiner
mit bem Sitte Berbinbet.

(„Seutfd)e töpfer= unb 3teçîler=3ettung".)

©precfjîaûï.
Unterzeichneter ift feit bret Vierteljahren tut Vefijje einer Doit

©ottfrieb Sauter in ©eebacfpDerüfon erftellten Vanbfäge mit Jgmnb»
unb gmfjbetrieb. ®a biefe Vanbfäge wirflict) feïjr gut ift unb fiep

bureb fo leidjtm ©ang auszeichnet, tbie id) il)n nod) an feiner
anbern Vanbfäge fat), bezeuge id) bem ©rfteller meine uoüfte Sin»

erfetmuitg. 3d) arbeite fo gerne an biefer Vanbfäge, baj) eè miel)
ftetS freut, roenn id) eine Slrbeit mit berfelben berridjten fann;
beSfialbe bettttpe id) fie, wo'S angeht. Qd) babe fd)on 3—4" biefeê

§artI)olz obne Jpüife, blo§ mit g-ufjbetrieb, gefd)ititten. 3>t Gr»

toaguttg aller biefer Xpatfadjen fann id) bie Nlafctjine alfo febem
§oljar'beiter attf'ë SBttrmfte anempfehlen uttb fpreclje §errn Sauter
für ba3 gelungene SBerï meinen beften ®anf au§.

3afob kleiner, Nlöbeffchretner,, juin Sinter
@at§ (St. Sippenzell).

iBrtcffaftctu
3(tt auSlänbtfdjc Slbotmettten. ®er 2tbonnementS»Vetrag

für unfer Vlatt fann eoentitell aud) in Vrtëfmarfen eingefanbt
werben.

8ulnniffiwt34(njetget\
®tc ©laferavbeiten für bas ctbgenöfftfdje <JJI)i)|tfgcbäuöc in

gürid) werben hiemit jur Sonfitrrenj auSgefchrieben. ffdcl)»
nttngen, Vorausmafi unb Vebinguttgen finb im Vüreau ber

^Bauleitung in $ürich (fßolljtechnifum 18 b) jur ©infidit auf»
gelegt. Uebernal)tn§offerten finb bent eibg. Dberbauinfpeftorat
unter ber Sluffcprift „Slngebot für fßjljfifbaute in Qiiricf)"
big uttb mit beut 1. Oftober nftd)ft£)in fraufo eirtjureidfen.

Stff orb»21rbeit. ®er Sird)enoermaltung§ratb oon VatenS»Vafön
ift SSillenS, folgettbe Strbeiten auf bem Stff'orbwege zu uer»

geben: 1, ®ie Ofenooation ber Kirche famrnt Kuppel»
cinftrid) unb Nlafertallteferung tjie^u. 2) ffirfa 1000 gentner
NiaterialtranSport au§ Vab ÜSfäferS bi§ Valeitë, wofür
auef) jtt 50 bi§ 100 gentner Uebernal)m8eingaben gemacht
werben föttnen. ©tnga6en |tefiir nimmt innert 8 Xagett
entgegen bie Kanzlei be§ KirchenöermaltungSratheä in Valen§.

ft-rageit.
101. 23er in ber Sd)wei§ liefert refp. fabrigirt ©ußplatten

mit erhabener Sdjrift für Straf)ettbejeid)itungen, §au§nummern tc.

102. 28er fennt bie Slbreffe einer g-abrtf, weldje Nleffing»
fdirauben unb Gifenfdjrauben Oerfertigt

103. 28er hat eine Vorrichtung zum gerfdjneiben Oon attä»
geglühtem Stahlblech in gerabe, fchmate Streifen

104. 2Berben in ber Schweiz llniuerfal»®ifcl)leröfen nad) bent
Spftem oon 3- 28. Vdl in Vlafewt|»®re§ben fabrijirt, unb in
welchen ®intettfionen unb 51t welchem 5ßrei§? ®iefelben finb auf»
rechtftehenb unb pm Xrocfnett be§ §o!je§ unb SBärmen ber gu=
lagen, pm 2eim!od)en unb Steigen ber 23erfftatt eingerichtet unb
fönnett auch pnt Xrocfnen ober ®örren anberer Sachen oerwenbet
werben.

105. 28o werben in ber Schweiz alle Sorten Verbinbungë»
ftücfe für 28afferleitungen unb Çpbranten fabrijirt ober woper
tonnte man folcpe beziehen?

SlltllWOttCH.
Stuf Çrage 100. Xheilen Ahlten mit, baft wir Vohrmafcfjinen

für §anb» unb Kraftbetrieb fabri,)ireit unb folche Dorrätfjig auf
üager haben, unb fehett baper QhrÄ gefälligen bieSbejitglicljen
Nachrichten gerne entgegen.

111 r. Nietmann tt. Sie. in Netftal.

^0|î|îdtîimte ^mitcutudjc befter Dualität
à 75 (£t§. per ©fie ober Sr. 1. 25 (£t§. per Nieter, fowie
boppeltbreiten Tréfort anerfannt folibefter Qualität à. îjr. 1

per ©le ober g-r. 1. 65 ©t§. per Nieter Oerfenben in belte»
biger Nleterphl bireft an ifd'oate portofrei in'ë §att§ Oet»
ttnger & 0., gentralpof, ßürtd).

P. S. Nlufter unferer reichhaltigen Sotteftioiten umgepenb
franfo, tteuefte Nlobebilber gratis.

Praktische, vorzügliche

» Wand-Uhr
j^garantirt 8 Tage gehend,
^Federaufzug, bestens re-
g gulirt, Durchmesser
E 30 cm à Fr. 11. —
n 38 „ à „ 15. —
of ganz Metall
.1 franko gegenNachnahme.
oC Verpackung gratis.

J. StrüT)in, Eisenhdlg.
470) liauxdefonds.

^Urahtrtofloohfo ("itter, Siebe, Hühnerhöfe, Harten- und Grab-£
^ylalllgCllCtllLCj cinfassungon, Maulkörbe, Drahtkörbehen liefert^
^billigst <i. Bopp, Sieb» u. Drahtwaaren, Hallan, Ktn. Schaffh. [88^

Ein guter Sclmitzler,
der sich viel aufBildhauerei
versteht, sucht Beschäfti-
gung. Zu erfragen bei der
Expedition der Handwerker-
Zeitung. [517

g^xgxgXg)(g)qB)<g:(g)(gxgi(g)g)g:(g)<gi^>(g)

Sofort zu kaufen gesucht:
540) Ein gut erhaltenes Rölirenkesseli von ca. 3 n Meter
Heizfläche für 3 à 5 Atmosphären Dampfdruck mit oder ohne
Maschinchen. Offerten unter Chiffre M 540 H nimmt entgegen
u. besorgt die Weiterbeförderung die Exp. d. „Handw.-Ztg."

Wir empfehlen als Spezialität 370

Holzbearbeitungs-Maschinen
neuester Konstruktion,

besonders

^ ^

^

^ ^
^

• Bandsägen

und
Kehl-

ster Aus-
Maschinen. führung.

Preiscourante stehen gerne zu Diensten. Courante
Maschinen auf Lager.

Fabriken I.andquart in Landquart,
vorm. Henggeier, Hämmerli u Cie.

Depot von Holzbearbeitungsmaschinen, Maschinen im
Betrieh bei Hrn. Mechaniker Wäckerlin, Reussinsel, Luzern.

Bettfedern
neue, gedörrte und ge-
reinigte à 75 Cts., gute
flaumige Entenfedern à
nur 1 Fr. 50 Cts. ; sehr
gute, doppelt gedörrte
und gereinigte Waare
nur 2 Fr. u. 2 Fr, 2. 30;
guter Flaum nur 3 Fr.
und 3 Fr. 80 Cts.; sehr
feiner nur 5 Fr. das Pfund
versendet fnicht unter 7

Pfund)
«f. Hermann,
in Marbach Luzern).
Nichtpassendes wird be-1
reitwilligst umgetauscht
Alles frank;o gegen

Nachnahme. 343

515] Eine noch gut erhaltene

Drehbank,
sowieDrechsIerwerkzeug
wird zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition
dieses Blattes.
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Theilen lagernder Stücke verwenden. Die Fugen reibe man
gleich nach dem Zusammenkitten (ganz gleich, welchen Kitt
man benutzt hat) mit pulverisirter Terracotta, von derselben

Farbe wie das zerbrochene Stück, ein, damit sich das Pulver
mit dem Kitte verbindet.

(„Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung".)

Sprechsaal.
Unterzeichneter ist seit drei Bierteljahren im Besitze einer von

Gottfried Sauler in Seebach-Oerlikon erstellten Bandsäge mit Hand-
und Fußbetrieb. Da diese Bandsäge wirklich sehr gut ist und sich

durch so leichten Gang auszeichnet, wie ich ihn noch an keiner
andern Bandsäge sah, bezeuge ich dem Ersteller meine vollste An-
erkennung. Ich arbeite so gerne an dieser Bandsäge, daß es mich
stets freut, wenn ich eine Arbeit mit derselben verrichten kann;
deshalbe benutze ich sie, wo's angeht. Ich habe schon 3—4" dickes

Hartholz ohne Hülfe, blos mit Fußbetrieb, geschnitten. In Er-
wägung aller dieser Thatsachen kann ich die Maschine also jedem
Holzarbeiter auf's Wärmste anempfehlen und spreche Herrn Sauter
für das gelungene Werk meinen besten Dank aus.

Jakob Kleiner, Möbelschreiner,, zum Anker
Gais (Kt. Appenzell).

Briefkasten.
An ausländische Abonnenten. Der Abonnements-Betrag

für unser Blatt kann eventuell auch in Briefmarken eingesandt
werden.

Submissions-Anzeiger.
Die Glaserarbeiten für das eidgenössische Physikgebände in

Zürich werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Zeich-
nungen, Borausmaß und Bedingungen sind im Bureau der

Bauleitung in Zürich (Polytechnikum 18 b) zur Einsicht auf-
gelegt. Uebernahmsofferten sind dem eidg. Oberbauinspektorat
unter der Aufschrift „Angebot für Physikbaute in Zürich"
bis und mit dem 1. Oktober nächsthin franko einzureichen.

Akkord-Arbeit. Der Kirchenverwaltungsrath von Balens-Vasön
ist Willen?, folgende Arbeiten auf dem Akkvrdwege zu ver-
geben t 1, Die Renovation der Kirche sammt Kuppel-
anstrich und Materiallieferung hiezu. 2) Zirka 1999 Zentner
Materialtransport aus Bad Pfäfers bis Valens, wofür
auch zu 59 bis 199 Zentner Uebernahmseingaben gemacht
werden können. Eingaben hiefür nimmt innert 8 Tagen
entgegen die Kanzlei des Kirchenverwalnmgsrathes in Balens.

Fragen.
101. Wer in der Schweiz liefert resp, fnbrizirt Gußplatten

mit erhabener Schrift für Straßenbezeichnungen, Hausnummern zc.

102. Wer kennt die Adresse einer Fabrik, welche Messing-
schrauben und Eisenschrauben verfertigt?

103. Wer hat eine Vorrichtung zum Zerschneiden von aus-
geglühtem Stahlblech in gerade, schmale Streifen?

104. Werden in der Schweiz Universal-Tischleröfen nach dem
System von F. W. Prell in Blasewitz-Dresden fabrizirt, und in
welchen Dimensionen und zu welchem Preis? Dieselben sind auf-
rechtstehend und zum Trocknen des Holzes und Wärmen der Zu-
lagen, zum Leimkochen und Heizen der Werkstatt eingerichtet und
können auch zum Trocknen oder Dörren anderer Sachen verwendet
werden.

103. Wo werden in der Schweiz alle Sorten Berbindungs-
stücke für Wasserleitungen und Hydranten fabrizirt oder woher
könnte man solche beziehen?

Autworten.
Auf Frage 100. Theilen Ihnen mit, daß wir Bohrmaschinen

für Hand- und Kraftbetricb fabriziren und solche vvrräthig auf
Lager haben, und sehen daher Ihren gefälligen diesbezüglichen
Nachrichten gerne entgegen.

Ulr. Rietmann u. Cie. in Netstal.

Doppeltbreite Damentuche bester Qualität
à 75 Cts. per Elle oder Fr. 1. 25 Cts. per Meter, sowie
doppeltbreiten Nrstort anerkannt solidester Qualität à Fr. 1

per Elte oder Fr. 1. 65 Cts. per Meter versenden in belie-
biger Meterzahl direkt an Private portofrei in's Haus Oet-
tinger â Co., Zentralhof, Zürich.

IT 8. Muster unserer reichhaltigen .Kollektionen umgehend
franko, neueste Modebilder gratis.

kstàliMbs, voeeichlià

» Manà-Ilki'
^Aarantirt 8 NaAS ASÛsnà,
^Psàsraut'nuA, psstsns rs-

zuiirt, Ouresirnssssr
Z 39 sna à 1?r. 11. —^ 38 „ à „ 15. —

ch xrs.nn ZVksts.I1
tranüo ASASnülaostnastins.

ul VsrpaoàunA Aratis.
4. 8tri1I>jir, ILissniràlA.
479) t!Im>iàkvià

Wter, Sied«, Nîilmvrlivke, kàn- und

àkk88l!NApn, àuìkôibe, vpMkôrbàn liàsl^
^billigst <4. Iî«pp, Lisb-u. Drabwaai-sn, I! ni inn, Xtn. 8àà W»

àKààjlmtài',
àsr siotr vist aut LiläZasusrsi
vsrstslrt, suât Lssoüätti-
AnnK. ^u srt'raASn del àsr
Dxpsàition àsr Hanàvesrûsr-
^ìsitunA. (517

«GOExVVEiGGNGVDNNG«»»

Sokont -eu ksuken gssur-Ui-
549) Hin Aut srstaltsnss von sa. 3 sZ Nstsr
Lsiiâdrs t'ür 3 à 5 ^.tinosxlràrsn varnpt'àruà naît oàsr ostns
Nasoliinoüsn. Gkksrtsn untsr Glrilkrs U 549 R niinrnt sntASASN
n. dssorgt âis îsitsrbstoràsrunK àis Qxp. à. „Hanàv.-^tK."

IVir sinptsstlsn aïs Lpisnialitàt 379

ttolàaàitungZ-UaLckinkn
iivuvstvr I^onstràtlon,

pssonàsrs - LanàsâAôn

unà Lisll- stsr às-
Nasoüinsn. tülrrunA.

iprsisoourants stslrsn Asrns nu visnstsn. Gourants
dlasspinsn aut QaAsr.

I l in l-anâguart,
vorin. HsnAAsisr, Hanrrnsrli u Gis.

Ospot von HolnpsarpsitunAsrnas^irinen, Niasopinsn iin
Lstrisp 5si Hrn. Möolianiüsr si'llâerlill, lî-sussinssl, I-unsrn.

Ss««e6ei-n
nsus, Asàôrrts unà AS-
rsinÍAts à 75 Gts., Auts
ttauinÍAs Hntsntsàsrn à
nur 1 ítr. 59 Gts.; ssstr
Auts, àoppsit Asàorrts
unà AsrsinÍAts îaars
nur 2 lì u. 2 ?r, 2. 39;
Autsr Itîìiiiii nur 3 ?r.
unà 3 ?r. 89 Gts.; ssstr
tsinsrnur5?r. àas?tunà
vsrssnàst (nistrt unter 7

?t'unà)
,1
in Gunsrn).
îilislatpasssnàss veirà ds-ì
rsitvilÜASt uinAStausolat
L.11ss krs.n1sio ASKSir

IKs-otuas-Zarus. 343

515j ILins nooit Zut srüaltsns

sovisI»rVvI»sI«i'rrsi'Iî«vuA
vrirà nu üautsn Assueüt.

Okksrtsn an âis ILxpsàition
àissss IZiattss.
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